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An einen flüchtigen Studenten.

Augusius jagt Oviden for t ,
Sein Fehler war die Liebe;

Der Amtmann jagte Leute for t ,
Und diese waren Diebe;

Wcr jagte dich von Leipzig fort?
Wars auch August? Nein, leider!
Dich jagte nur ein Schneider. " "

N)ien.

A e mit dem Institute für die
<<rmen verbundene Bruderschaft der
thätigen ^iebe des nächsten ist, so
!Ve in den Pfarren der hiesigen
A a d t und Vorstädte, am 16. d.
^- auch in den meisten Pfarren
"uf dem Lande eingeführet worden,
?o obgedachtes Institut bestehet,
^ s in Oesterreich sowohl ob , als
UtUer der Enns sich immer noch
^t ter umher verbreitet, und wie
'U hoffen ist, bald in dieser gan-
l") Provinz durchaus allgemein sey n
"Md.

(Neve.

W i e man von sicherer Hand ver-
nimmt, so bestehen die leztern Pro-
positionen Frankreichs, womtt em
Kourier aus Paris am 8. dus ,m
^aag eingetroffen, darinnen, ^ r .
Majestät dem Kaiser, statt der Frey-
heit der Schelde die in dem bckan-
ten Tableau Sommaire zu aller-
lerst gemachten Prätensioncn zu ver-
b i l l igen, nebst dem Ersah der Un-
kosten des Truvpenmarsches und 0es
Schadens der Inondazion. Hier-
über deliberirten die Generalstaaten,
und bey Ausgang der. Versamm-
lung erhielten alle Regimenter und



Departements Befehl, sich mit al-'?
lcm Nöthigen zu versehen. Auch^
wurde am 9. früh auf der Para-^
de von S . Durchl. oem Priî zenz
Evbsiatthalter den Ofsiciers vom!
Regiment Garde Dragoner ange«̂
deutet, sich mit Pferden, Zelten
und Bagage;u versehen, um auf!
die erste Ordre marschieren zn kön-
nen. Nach Paris wurde selbigen
Abend wieder ein Kourier abge-
fertigt.

Se. Durchl. der Prinz Erbstatt-
Halter hatte vcrwichenen 32. No-
vember von dem schwedischen Ge-
saugten em eigenhändiges Schrei-
den des Königs in Sckweden em-
pfangen , welches an Se. Durchl.
addreßirt, und sehr freundschaftlich
eingerichtet war, zur Empfehlung!
des Odrist von Sprengdortcn, als
einer Militairpcrson vom ersten
Rang. Durch die manchfaltigc!
Gescyafte, welche die gegenwärti-
gen Zeitumstande verursachen/ scheint
dieses Schreiben S r . Durchl. un-
glücklicher Weise aus den Gedan-
ken gekommen zu seyn. Wei l dies
aber den Monarchen gegen uns in-
äizponiren könnte, insonderheit zu
einer Zeit, da mit Höchstdemselbcn
wegen Uiberlassung von Truppen
ncgotiin wi rd ; so ist hierüber vo-
rigen Donnerstag in der Bersam>
lung Ihrer Edelgroßmögenden (der
Staaten von Holland) deliberirt
uno beschlossen worden, Ihren De-
putirten bey der Generalität ( den
Generalstaaten) aufzutragen, sich

um diese Sache zu erkundigen. Der
Erfolg hievon war, daß Se.Durchl.
am Freytage von dem Empfang
crmelden Schreibens Kenntniß ge-
geben haben ; was aber hierauf wird
geantwortet weiden, lst noch nicht
bekannt.

Es bestattiM sich, daß unser
Votbschafter ^ Petersburg, Gras
von Wasscnaar«Starrenberg, sei»
nen Rappel bekommen hat.

Niedevsachscn.

Zu Bremen, Hamburg, und Lü-
beck ist verboten, den Holländern
weder Kriegsbedürfnisse noch Ge^
treid zukoznmen zu lassen, noch wê
nigcr auf eigenen Schiften zu zû
führen, welches durch einen öffent-
lichen Anschlag bekannt gemacht
worden.

Böhmen.

Mi t dem Frieden mag es nocb
nicht so sicher seyn, als mancĥ
Zeitungen uns schmeicheln wollen'-
denn wie es scheint, so werden
noch mehrere Regimenter nach^^
Niederlanden marschiere«. Scu
einigen Tagen ist hicr und an dê
Gränze von Bayern, den Fleischer"/
Wirthen und übrigen Einwohnern
angekündigt worden, sich mit F le ' !^
Bier , Heu und Haber zu verjehe",
um den Truppen den hinlangllwe"
Unterhalt verschaffen zu können.



Haag-

Obgleich von dcn Depeschen,!
welche der Minister des Berlmcr
Hofs, Herr von Thulemeyer am
k. d:cs erhalten, im Pubnko lchlech-'
tecdiî Zs nichts mit Zuverlatzlgrelt
bekannt geworden, so will man
doch unter der Hand wissen, stl-
bige cnemelten eine Erklärung A r -
Yeuß. Majestät, daß Merhöchstule-
ftlbe an den Irrungen zwi,chender
Republik und dem Kaiser k.lncn
Theil nehmcl, würden. Indexen
haben diese Gerüchte zur Zeit noch
kcme Authenticität für sich.

Luxenburg.

. Unter dieser Aufschrift liest, man
'n einem franz. Blatt am Nieder-
rhcm folgendes:

, Briefe aus Basel melden, daß
"e Deputirten der Schwe,zcrran-!
tons und Ihrer MitvcrbundeneNi
w Colothurn sich versammeln,un^
Ker Gegenstände von der größten,
Wichtigkeit zu berathschlagen; der.
Kaiser, sagt man, reklcnmre ane
alte Besitzungen des Hauses Oe-
lttrrcicb. '

Versailles.

3lm 2. ^äncr hatte der Mar- !
M s von Berac, Bothschatter des,,
Königs bey den Gcneralstaaten derz
peinigten Provinzen, die Ehre,,
stch zu beurlauben, um sich an ttl^-
"e Bcstnumung zu begeben, un^
ward er Sr - Majestät durch dcn.

Grafen von Vergennes, Chef des
könial. Finanz < Kon<e,ls und M -
msterundStaatssekretalrevomOe.
partement der auswärtigen Ange-
legenheiten, vorgestellt.

Vrüssel.

Man spricht hier wieder stark
vom Frieden; doch scheint das
!Gouvernement davon noch keme
^Versicherung zu haben, denn dte
^Krieasrüstun.gcn wcroc^ mehr als
jemals fortgeht. Das nan^chc
-gesthieht auch zu Mastncht und zu
sKysel in franz. Flandern.

Paris.

Der Bico'.nte Scgur, welchen
man stic dem 26. auf dem ^oege
nach Petersburg glaubte, lst noch
u Par is , und aller Wahrjche.n-

jichkeit nach wird er nicht dahin
gehen.

M i t dem 1. Februar erhalten
diejenigen Regimenter, aus wel-
cben d<e 2 Ooscroatlonsarmeen be.
steden werden, den ^eldwid. N e
authentische Llste dieftr Regimenm,
iwelche seit eimuen Tagcn dc aus.
!,aekommcn, ist kem Zutcs H'che
!für dcn Frieden, an de^n Clhal^
!tung der G r < von Vcrgennes
!i,weß noch ermüdet aroem , ^
'daz stine Gcjundhctt darnn l l . .
' de. Wann es diejcm Heu. g ^
'klingt, Europa d. i ^ l e d e n H ^

halten; so mW. oic ^enjchyc..
ilim Elnensaulcn 'eycn-



!Der vcrannt,qe:näHte General
oardon für alle Deserteurs von un-
sern Truppen wird als ein feiner
traic 6s poiki^ue bey je;igen Un-
ständen angesehen, da mancbec En«
tronnene, dcr sich seinem Vater^

. lande nähert, die Gelegenheit er-
greifen wird/ wieder zurukzukchren.

Der Herr Graf von Maillc<
bois ist noch nicht abgereiset.

Ein sonderbarer Prozeß ist der-
malen das Gesprach der ganzen
Stadt . Ein Iuwelierer zu Paris/
Paul du Halde, um sich Gottes
Segen bey seinem Handel zu ver-

^ schaffen / trat mit dem lieben Gott
'̂ auf 5 Jahre in Handelskompag-

me. Er trug deshalb einen eige-
. nen Kontrakt/ den er nachher in
! seinem Testament bestättigte / in
^ sein Tagebuch ein, und setzte sein

ganzes damaliges Vermögen von
! is0O() Liv. als Fond der Kom-

pagnie aus. Diesen Fond, nebst
dem Brautschatz seiner F rau , auch
alle in diesen 5 Jahren ihm etwa
zufallende Erbschaften/ wollte er,
nach Vechuß jener Jahre vorerst!
abziehen / und dann den übrigen!
Nest mit dem lieben Gott gleich thei-,'
len. D u Halde starb kurz vor
Vcrfiuß der s Jahre; das Hotel!
D ieu in Paris foderte an Gottes!
S t a t t die Hälfte des Gewönne-
nen.Die Wi t twe und der V o r -
mund des einzigen hinterlassenen

Ar ides wollten nicht bezahlen; das
Parlament zu Paris sprich dem
Hospital die bestrittcne 8222 Llv.
zu.

(pesterreich.
!

Nach Erhaltung eines Kouriers
verfügte sich der königlich franzö-
silche Bothschafter am 17. diejes
;u dcm Fürsten von Kaunitz/ be-
händigte ihm ein von seinem Hofe
eben empfangenes Memoire/ und
l̂ieß sich darüber in ein fast stän-
diges Gcsprachc ein , nach dessen En-
oigung dasselbe samt den beigebo^
genen Schriften aî  Se. Majestät
den Kaiser «verschickt wurde/ ohne
daß von dem Inhalte das Zerin^
sie bis jehc verlauten wi l l .

Tsdtenverzeichniß.
Nro. 148. am Altenmark, den ' '

Febr. dem Hrn. Andreas Herlein k.
k. Zeichenmeister s. S . alt. 20 Jahr'

Nro. 78. auf der Vorstadt, den 2.
dem Joseph Zöhrn s. W - alt 35 3 '

Nro. 48. in dcr Rosengassen, den
3. dem Mathias Iereb s. T- alt i d '

Nro. 48. in Gradisthe, den z.d-e
Maria Autschitschin alt 55 Jahr.

Nro. 217. in dcr Franziskanergaft.
scn/0en 4. demValentin Weltschit<a)
W . s. alt 6s Jahr.

Nro. 41-in der Nosengassen, den
5. dem Herrn Anton Kuß s. S . alt 4
Jahr-

Gedruckt in der Klemmayrischen I . O e . Gubernial- und landschaftl.
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zinergasse, wo die Zeitung alle Donerstag zu haben ist.


